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Alt Bodmann . * ) Tab , 52 .

Die Ausſicht von dieſem Standpunkte , die eine der

ſchönſten des Sees iſt , kann leider nur unbequem ge —

noſſen werden , da die Ruine ganz von Bäumen umwach —

ſen iſt , und nur mit Mühe beſtiegen wird . Wir uͤber⸗

laſſen es dem Beſucher dieſer Ruine , zu wählen , wo er

am beſten der ſchönen Ausſicht theilhaftig wird , und

wenden uns zu dem Geſchichtlichen . Schon in den älte —

ſten Zeiten tritt das edle Geſchlecht von Bodmann in der

Geſchichte auf ; es ſchrieb ſich von dem alten Kaiſerli —⸗

chen Pallaſte Bodmann ( Potamum ) , von dem ein Meh —

reres unten . Der erſte dieſes Geſchlechts , welcher ge —

nannt wird , kommt im Jahr 1146 in der Geſchichte deg

berüchtigten Arnold von Brescia vor — er heißt E ber⸗

hard von Bodmann . Arnold naunte dieſen ausdrück⸗ —

lich , als er von Barbaroſſa ein paar einſichtsvolle Maͤn⸗

ner verlangte , welche ſein Reichsrecht in Italien gegen

den Pabſt vertheidigen ſollten . Im J . 1271 lebte Uol -

ricus miles de Bodemen : vielleicht ein anderer Ulri —

cus de Bodemen erſcheint im Jahr 4295 in einer Ur —

funde . Mit Aufang des 14 . Jahrhunderts drohte dieſem

* ) Eine ausfuͤhrliche Geſchichte der Burg Bodmann ent⸗

Hált dag IIl . Heft der Ritterburgen des Hoͤhgaus

von H. Schoͤn huth . Conſtanz 1833 bei Gluͤckher und

Gerhard .
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Geſchlechte gänzlicher Untergang . Im Jahr 4307 wurde

nemlich das Stammſchloß durch einen Blitzſchlag entzün —
det und verbrannt . Das ganze zahlreiche Geſchlecht , das

gerade im Schloſſe verſammelt war , wurde ein Raub

der Flamme bis auf den juͤngſten Sprößling der Familie ,

Johann von Bodmann . Dieſen nahm während des

Brandes ſeine Amme , legte ihn in einen kupfernen

Keſſel und ließ dieſen den Berg hinabrollen . So wurde

das Kind gerettet , und , einer muͤndlichen Sage nach ,
bei einem auf der nahen Burg Kargeck lebenden Seiten⸗

verwandten der Familie erzogen . Mit dieſem Johann
von Bodmann begann das Geſchlecht aufs Neue zu blü —

hen . Es theilte ſich vielleicht bald nachher in zwei Haupt⸗

äſte : Bodmann - Bodmann und Bodmann - Mekingen ;
denn ſchon im Jahr 1384 nennt ſich in einer Urkunde

Johann von Bodm ann der aͤlter , ſäßhaft zu Mes

kingen , und Johann von Bodmann , ſaͤßhaft zu

Bodmann , Ritter . Seit dieſer Zeit kommt das Ge —

ſchlecht oft in der Geſchichte vor . Die Glieder deſſelben

haben durchgaͤngig den Vornamen Hans , der zuverlaͤßig
zum Andenken an jene wunderbare Rettungs⸗Geſchichte
blieb . Noch zeigt man im neuen Schloſſe zu Bodmann

einen kupfernen Keſſel von ganz eigenthümlicher Form ,
der derſelbe ſein ſoll , in welchem das Kind gerettet
wurde . Auch finden ſich daſelbſt zwei alte Oelgemaͤlde ,
auf denen alle jene Familienglieder abgebildet ſind , die



bei dem Brande des Schloſſes ein Raub der Flammen

wurden . Die Original - Gemälde auf Goldgrund finden

ſich im Schloſſe zu Salmansweiler , an welches Kloſter

die Herrn von Bodmann in früherer Zeit Manches ver —

gabten . Weit ausgedehnt waren die Beſitzungen des

Geſchlechts von Bodmann . Die ganze längs dem See

hin liegende Strecke von der Nellenburg bis gegen Con -

fang , die Meinau mit eingerechnet , gehörte ihuen .

Auch die Burg Fridingen kam vielleicht ſchon frühe an

Bodmann . Die Burg Hochbodmann , an dem andern

Ufer des Sees , beweißt , daß auch noch über dem See

hin die Beſitzungen von Bodmann ſich erſtreckten . Noch

heut zu Tage blüht das Geſchlecht in vielen würdigen

Gliedern .

Der Frauenberg , Tab . 55 .

erhebt ſich in nur geringer Entfernung gegenüber der

Ruine Alt⸗Bodmann . Die Ausſicht auf dieſem Stand —

punkte iſt bei weitem ausgedehnter und freier als auf

Alt - Bodmann ; man genießt ſie bequem aus den Zim —

mern des niedlich gebauten Schlößchens . In fruͤherer

Zeit war hier eine Wallfahrtskirche , an welcher ein

Mönch vom Stift Salem als Prieſter und Pfleger ange —

ſtellt war . In der noch erhaltenen Kirche des Schlöß —
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